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ANZEIGE ANZEIGE

Unklare Zukunft der Patrouille Suisse
Nach dem Absturz in den Niederlanden fordern Politiker ein Flugverbot über Basel

Von Dominik Heitz und Jonas Hoskyn

Basel/Bern. Knapp ein Jahr ist es her,
seit die Kunstflugstaffel Patrouille
Suisse mit sechs Tiger-Kampfjets am
zehnjährigen Jubiläum des Basel Tattoo
über die Köpfe der Zuschauer hinweg-
flog. Nach dem Unfall vom Donnerstag,
bei dem im niederländischen Leeuwar-
den eine Maschine abstürzte und eine
weitere beschädigt wurde, stellt sich 
nun auch in Basel die Sicherheitsfrage.

Für den grünen Grossrat Michael
Wüthrich steht fest: Sollte die Patrouille
Suisse wieder einmal bei einer Ver-
anstaltung als Programmteil vorge-
sehen sein, müsse die Basler Regierung

einschreiten und einen Auftritt verhin-
dern. «Wie man nun sieht, bleibt auch 
bei den Profis ein gewisses Risiko», sagt 
Wüthrich der BaZ. Ein Formationsflug
über der Stadt sei «ein No-Go». 

Auch SP-Grossrätin Tanja Soland
äussert ihre Besorgnis: «In künftigen
Fällen muss man sich das sehr genau 
anschauen.» Ein Flug über der Stadt sei
nicht das Gleiche wie über ländlichen
Gebieten.

Aufseiten der Bürgerlichen will man
indessen nichts von einem Verbot wis-
sen. So betont LDP-Grossrat Heiner
Vischer, ein reiner Überflug, wie er am
Tattoo durchgeführt wurde, sei «nicht
heikel». In den Niederlanden sei der F-5-

Tiger bei einem Manöver abgestürzt.
«Da ist das Risiko natürlich viel höher.»

Wie die Zukunft der Patrouille
Suisse aussieht, ist offen. Das Eidgenös-
sische Departement für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport (VBS)
wird voraussichtlich am kommenden 
Mittwoch entscheiden, ob die geplan-
ten weiteren Auftritte der Patrouille
Suisse stattfinden.

Zwei Untersuchungen eingeleitet
Inzwischen ist eine Schweizer Dele-

gation, darunter zwei Untersuchungs-
richter der Militärjustiz, am Unfallort 
eingetroffen. Wie die niederländischen
Behörden gestern mitteilten, werden

sowohl die Niederlande wie auch die 
Schweiz eine Flugsicherheitsuntersu-
chung durchführen. Beide in den Crash
verwickelten Piloten seien bereits ein-
vernommen worden. Sie sind mittler-
weile in die Schweiz zurückgekehrt.
Das Wrack des in einen Teich abgestürz-
ten F-5-Tiger wurde zur Bergung frei-
gegeben.

Der Pilot, der sich nach der Kollision
in der Luft in letzter Sekunde mit dem
Schleudersitz gerettet hatte und in
einem Gewächshaus gelandet war, hat
gemäss VBS einen Bruch in einem Fuss
sowie leichte Verletzungen erlitten. Es
gehe ihm «den Umständen entspre-
chend gut». Seiten 19, 21

Die Europameisterschaft 2016 ist eröffnet

Frankreich freut sich auf ein Fussballfest.  Mit einer farbenfrohen Eröffnungszeremonie begann vor 80 000 Zuschauern im
Stade de France im Norden von Paris gestern Abend die Fussball-Europameisterschaft in Frankreich. Bei der Show
tanzten 150 Tänzerinnen zu traditioneller französischer Musik. Danach rollte endlich der Ball im Eröffnungsspiel zwischen dem 
Gast geber Frankreich und Rumänien – Frankreich gewann dank einem Tor von Dimitri Payet kurz vor Schluss mit 2:1. In der 
Gruppe A trifft die Schweiz heute Nachmittag in ihrem ersten Spiel auf Albanien. sd  Foto Keystone Seiten 2, 37, 38, 39, 40

Tabakgesetz 
als Hypothek 
Oettinger-Davidoff sieht
Sponsoring in Gefahr 

Basel. Die zunehmend restriktive 
Tabakgesetzgebung setzt der Oettinger
Davidoff AG immer engere Grenzen,
wie der Chef des Unternehmens, 
Hans-Kristian Hoejsgaard, im Interview
mit der BaZ deutlich macht.

«Der von Bundesrat Alain Berset 
eingebrachte neue Entwurf zum Tabak-
gesetz hätte ein Verbot von Tabakwer-
bung bei internationalen Anlässen in
der Schweiz vorgesehen», sagt Hoejs-
gaard. Die Gesundheitskommission des
Ständerats hatte den Entwurf an den
Bundesrat zurückgeschickt. Wäre er in
Kraft getreten, hätte das laut Hoejs-
gaard das Aus für das Engagement von 
Davidoff bei der Art Basel bedeutet. Das
Unternehmen hätte dann zwar weiter-
hin als Sponsor der Art Basel in Miami 
und Hongkong auftreten können, nicht 
aber während der Art Basel. pg Seite 9

Beltracchi kommt zur Art
Neue Bilder vom Meisterfälscher im «Ramada Plaza» 

Von Jochen Schmid

Basel. Am Montag kommt Wolfgang
Beltracchi, der Meisterfälscher, nach 
Basel. Im Hotel Ramada Plaza eröffnet 
er eine Ausstellung mit dem Namen
«Free Method Painting». Das geschieht
parallel zur Art Basel, was er als eine 
Rückkehr in die «Höhle des Löwen»
betrachtet. 

Wolfgang Beltracchi wurde im
August 2010 im badischen Freiburg ver-
haftet. Ein Jahr später verurteilte ihn
das Landgericht Köln zu sechs Jahren
Freiheitsentzug. Jahrelang hatten Bel-
tracchi und seine Frau Helene den nach
Ware gierenden Kunstmarkt mit Bildern 
beliefert, die nicht, wie behauptet, von 
Heinrich Campendonk, Max Ernst oder
Max Pechstein stammten.

Wolfgang Beltracchi selbst hatte die 
Bilder mit genialem Pinselstrich in
einem Landhaus in der Provence auf die

Leinwand gebracht und zu Hunderten 
den Galerien untergejubelt. Beltracchi 
und seine Frau, die als Mittäterin verur-
teilt wurde, haben inzwischen ihre 
Haftstrafen abgesessen und wohnen
wieder in Südfrankreich, in Montpel-
lier. Und Beltracchi malt weiter. 

Er freue sich auf viele interessante 
Begegnungen in Basel, wie er der BaZ
im Interview erzählt, und will auch ein
paar seiner neuen Werke verkaufen.
Dabei bedient er sich weiterhin der
Handschriften anderer Künstler, mischt
sie munter durch einander und macht
sowieso nur das, was ihm Spass macht.
Er signiert seine Werke mit  Wolfgang
Beltracchi, ganz rechtskonform. Was 
die Bilder kosten? 50 000 bis
60 000 Euro im Schnitt, rechnet er vor.
Und er freut sich über seine wachsende 
Popularität, schliesslich werden inzwi-
schen schon Doktorarbeiten über ihn
geschrieben. Seite 13

Wirtschaft
Hobbykicker. Die Suva hat ermittelt, 
dass sich vier von zehn Nichtberufs-
unfällen im Sport ereignen – und dort 
vor allem beim Fussball. Seite 7

Schweiz
Handbremse angezogen. Helmut 
Hubacher zum Tod von alt Bundesrat
Pierre Aubert: Als Bundesrat sei er eine 
Fehlbesetzung gewesen. Seite 4

Kultur
Turmbau. In London schraubt sich ein 
stolzer neuer Museumsturm in die
Höhe: Herzog & de Meuron haben die 
Tate Modern erweitert. Seite 15

Basel
Tod im Zoo. Gorilla Zungu wurde
eingeschläfert, weil ein Fuchsband-
wurm seine Leber zerstört hat. Das 
Männchen ist im Basler Zoo geboren 
und wurde 13 Jahre alt. Seite 23

Ideen gefragt. Finanzdirektor Anton
Lauber wird sich etwas einfallen lassen
müssen: Die Fairness-Initiative findet 
bei den Gemeinden eine Zustimmung 
von 90 Prozent. Seite 27

International
Adieu, Ali. Louisville, die Heimatstadt
von Boxlegende Muhammad Ali, 
verabschiedet sich von ihrem
erfolgreichsten Sohn. Seite 5

Trauer in Tel Aviv. Eindrücke aus der 
Vergnügungsmeile Sarona-Markt in Tel
Aviv, 24 Stunden nach dem Attentat
von zwei Palästinensern. Seite 5

Thema
Bewegte Geschichte. Die Schweiz
trifft an der Fussball-EM auf Albanien.
Was ist das für ein Land? Reise in eine 
verworrene Vergangenheit. Seite 2

Wetter
Region. Heute steigen die Tempera-
turen auf 18 Grad. Am Morgen ist es
bewölkt und nass, am Nachmittag gibt 
es Auflockerungen. Am Abend sind 
Gewitter möglich. Seite 35

Sport
Nervenstark. Roger Federer gewann 
beim Rasenturnier in Stuttgart gegen
Florian Mayer knapp und steht nun
heute im Halbfinal. Seite 36

Mehr Geld für 
Bildung gefordert
Eymann kämpft weiter

Basel. Der Basler Erziehungsdirektor
und LDP-Nationalrat Christoph Eymann
hat im Vorfeld auf die Bildungsdebatte 
im Nationalrat stark für mehr Bildungs-
gelder lobbyiert. Vergeblich. Im Inter-
view mit der BaZ zeigt er sich enttäuscht
über den Entscheid des Bundesrates
und des Nationalrates, die Mittel nur
um 2 statt 3,2 Prozent erhöht zu haben.

Eymann befürchtet eine Qualitäts-
einbusse bei der Bildung: «In Shanghai
und Singapur werden trotz ärmeren
Volkswirtschaften enorm viele Mittel in
die Bildung investiert. In zehn, zwanzig
Jahren werden die uns überholen. Das
ist schlecht für unsere Jugend», sagt er.
Eymann hofft nun auf einen Kompro-
miss des Ständerats. ale Seite 4

Cancellara auf
Abschiedstour
Rheinfelden ist Tour-Etappenort

Baar/Rheinfelden. Morgen beginnt
mit dem Prolog in Baar die Tour de
Suisse. Am Montag statten die Rennfah-
rer samt Entourage der Region Basel
einen Besuch ab. Die dritte Etappe über
193 Kilometer wird in Rheinfelden ent-
schieden, nach einer Extrarunde mit
einigen giftigen Steigungen im Fricktal.

Für Fabian Cancellara wird es der
letzte Auftritt an der eigenen Landes-
rundfahrt sein – der 35-jährige Berner
beendet diese Saison seine Karriere.
Den Prolog in Baar nimmt Cancellara 
als Favorit in Angriff. Diese Rolle ist 
nicht neu, die Wahrnehmung hingegen
schon. ch/sd Seiten 26, 36
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